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Vattenfall hat 2009 mit dem Land 

Berlin eine Klimaschutzvereinbarung 

getroff en und sich verpflichtet, den 

CO
2
-Ausstoß in der Hauptstadt bis 

2020 (Basis: 1990) zu halbieren.

Nachhaltige Technik 
für die Hauptstadt

Zentraler Bestandteil dieses ambitionierten Klima-

schutzengagements ist die Modernisierung des 

Kraftwerksparks in der Hauptstadt. Im Zuge dessen 

wird das in die Jahre gekommene Heizkraftwerk 

 Lichterfelde im Berliner Südwesten durch ein hoch-

eff izientes Gas-und-Dampfturbinen-Heizkraftwerk 

(GuD-Heizkraftwerk) ersetzt. Im Ostteil der Stadt 

plant Vattenfall außerdem an den Standorten Klin-

genberg und Marzahn den Bau weiterer umweltscho-

nender Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen auf Erdgas-

basis.

Zudem weitet Vattenfall in Berlin die Nutzung 

erneuerbarer Rohstoff e deutlich aus. So entsteht 

im Märkischen Viertel ein Biomasse-Heizkraftwerk 

zur Versorgung von rund 30.000 Wohnungen. Im 

Steinkohle-Heizkraftwerk Moabit sollen darüber 

hinaus künftig bis zu 40 Prozent des Brennstoff s aus 

Biomasse stammen. All dies trägt dazu bei, Berlin 

langfristig sicher mit Strom und Wärme zu versor-

gen – und ist eine echte Investition in den Standort.

Warum wird in Lichterfelde neu gebaut?

Das Heizkraftwerk (HKW) Lichterfelde versorgt seit 

mehr als vierzig Jahren den Berliner Südwesten 

mit Strom und Wärme. Inzwischen entspricht das 

HKW nicht mehr dem heutigen Stand der Technik. 

Vattenfall baut daher auf der Freifläche zwischen 

den Kühl  türmen des alten Kraftwerks und dem Bar-

nackufer ein deutlich eff izienteres und klimafreund-

licheres GuD-Heizkraftwerk. Die Inbetriebnahme ist 

um 2016 geplant. Die neue Anlage soll rund 230 

Megawatt (MW) Fernwärme und rund 300 MW Strom 

erzeugen können und so das bestehende Kraftwerk 

aus den Siebzigern ablösen.

GuD-Technik – was sind die Vorteile?

In einem GuD-Heizkraftwerk werden mehrere Kraft-

werkstypen kombiniert. Hierdurch lassen sich bis zu 

90 Prozent der im Brennstoff  enthaltenen Energie nut-

zen. Zuerst wird das Erdgas verbrannt, um eine Gas-

turbine in Bewegung zu setzen. Die noch ungenutzte 

Wärme erzeugt Dampf, der diesmal eine Dampfturbine 

antreibt. Beide Turbinen produzieren über Generato-

ren Strom. Abhängig vom Bedarf kann ein Teil der im 

Dampf enthaltenen Energie als Fernwärme in Berliner 

Haushalten Heizungen und Brauchwasser erwärmen.

Durch Einsatz des besonders sauberen 

Energieträgers Erdgas fällt die CO
2
-Emis-

sion je produzierter Kilowattstunde gerin-

ger aus als bei der Nutzung aller anderen 

fossilen Energieträger.

Auf einer zusätzlich geräumten Fläche im Westen 

des Geländes werden außerdem drei Heißwasser-

erzeuger gebaut, die ab 2014 die Fernwärmeversor-

gung zusätzlich absichern.



Die Zeiträume mit Lärm- und Staubbelastung sollen 

möglichst kurz bleiben. Neben Erschütterungen wird 

der auftretende Lärm an mehreren Punkten rund um 

die Baustelle kontinuierlich gemessen und regelmä-

ßig an die zuständige Aufsichtsbehörde übermittelt. 

So kann bei Bedarf schnell reagiert werden, und die 

behördlichen Grenzwerte werden sicher eingehalten.

Information zum Baustand

Das Besucherzentrum Lichterfelde   1.  am Ost-

preußendamm 61 ist dienstags von 9–18 Uhr 

sowie donnerstags von 12–20 Uhr geöffnet.

Termine für Führungen und Besichtigungen 

bitte vereinbaren unter:

T 030 267 230 87

dialog-lichterfelde@vattenfall.de

www.vattenfall.de/lichterfelde

Was tut Vattenfall zum Schutz der Anwohner?

Zwei Lärmschutzwände – eine entlang des GuD-Bau-

felds und eine hin zur Giesensdorfer Grund schule – 

sowie weitere mobile Schallschutzelemente an der 

Gartensiedlung verringern die Lärmbelastung. 

Zusätzlicher Verkehr während der Bauphase wird 

nur über das Barnackufer parallel zum Teltowkanal 

geleitet. Für besonders sperrige und schwere Lasten 

ist auch der Transportweg über den Teltowkanal 

möglich.

Sicherheit auf der Baustelle

Auf der Baustelle am Ostpreußendamm wird Arbeits-

sicherheit großgeschrieben. Ein eigens produ zierter 

Film informiert jeden Arbeiter vor dem ersten Be-

treten der Baustelle über mögliche Gefahrenquellen 

und die besonders strengen Regeln. So müssen über 

Helm und Sicherheitsschuhe hinaus ständig Schutz-

brille, Jacke oder Weste in Leuchtfarben und körper-

bedeckende Kleidung getragen werden. Wer sich 

nicht an die Vorgaben hält, muss mit Konsequenzen 

rechnen.

An zentralen Punkten auf dem Gelände 

stehen sogenannte Rettungs tafeln. Hier 

findet sich vom Feuer löscher über Ver-

bandskasten und Trage bis zum Telefon 

alles, was es für die schnelle Erste Hilfe 

braucht.

Teile der alten Anlage,  

die weiterhin genutzt werden

1.  Verwaltungsgebäude mit 

 Besucherzentrum

2. Werkstatt- und Sozialgebäude

3. Garage

4. 110-kV-Schaltanlage

5.  Mehrzweckgebäude

6. Kühltürme 2 und 3

7. Erdgasreduzierstation

8. Einlaufbauwerk

9. Auslaufbauwerk

Neu entstehende Anlagenteile

10. Fernwärme-Koppelstation

11.  Kesselhaus mit Heißwasser-

erzeuger

12. Schaltanlagengebäude

13. Medienbrücke

14. Kühlturmpumpenhaus

15. Maschinenhäuser

16.  Kesselhaus mit Dampf erzeuger

17. Wasseraufbereitung

18.  Gasverdichter/-reduzier station

19.  Regen-/Löschwasser-

rückhaltebecken

Anwohnerschutz und Umgebung

20. Lärmschutzwände

21. Baustellenzufahrt

22. Baustelleneinrichtungsfläche

23. Fußweg

Grafische Darstellung des Kraftwerkstandorts Lichterfelde um 2016

Leider lassen sich Belastungen nicht 

immer ganz vermeiden – dennoch ist 

es Vattenfalls festes Ziel, Beeinträchti-

gungen für die Anwohner so gering wie 

möglich zu halten. 

Teile der alten An-

lage, die nach 2016 

zurückgebaut werden


